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Vegetationseinheiten
Sumpfseggen-Grauweidengebüsch, Teichschachtelhalm-Erlenbruchwald, Sumpfseggen-Erlenbruchwald, Wasserdost-Schilfröhricht
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

09814

X

Das Biotop zieht sich als max. 80 m breiter Streifen von SW nach NO am Nordufer der Peene entlang. Zur Peene hin gibt es keine 
wasserbauliche Beeinflussung. Das Wasserregime des Biotopes ist vollständig an die Peene gekoppelt. Der Standort ist überwiegend nass 
und eutroph. Vor allem in Ufernähe schwankt der Untergrund. Bodensubstrate sind Schlamm und Torf. Südseitig begrenzt ein 
Schilfuferröhricht das Biotop. Auf der Ufer abgewandten Seite verläuft ein breiter Entwässerungsgraben. Sonst grenzt Staudenflur an. Im 
Südwesten befindet sich ein recht kleinflächiger Sumpfseggen-Erlenbruchwald. Die Krautschicht deckt 100 %, wobei die Sumpfsegge stark 
dominiert. Wichtige Begleitarten sind die Wasserschwertlilie, der Wasserdost, der Nachtschatten sowie Schilf. Die Erlen sind 10 - 12 m hoch. 
Ihr Stammdurchmesser liegt bei etwa 25 cm. Nach NO hin schließt sich der Teichschachtelhalm-Erlenbruchwald an. Hier scheint die 
Geländeoberfläche infolge von Torfabbau erniedrigt zu sein. Jedenfalls ist es deutlich feuchter. So treten in der 90 % deckenden Krautschicht 
Arten wie Großer Wasserschwaden, Berle, Sumpfhaarstrang, Wasserminze, Schilf und Bachnelkenwurz auf. Die Erlen stehen hier lichter. 
Der Untergrund ist vor allem in Ufernähe sehr stark schwingend. Nach NO schließt sich nun das Sumpfseggen-Grauweidengebüsch an. 
Einzelne junge Erlen, Moorbirken und Lorbeerweiden treten auf. Die lückige Krautschicht wird von der Sumpfsegge bestimmt. In Lücken 
zwischen den Gehölzstrukturen ist hier und da ein Wasserdost-Schilfröhricht verbreitet. Dieses wurde insbesondere entlang eines von 
Anglern genutzten Trampelpfades im Mittelteil des Biotopes angetroffen. Das Biotop liegt im LSG Unteres Peenetal.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph
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trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
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Relief
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eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzungg

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

k

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus glutinosa Carex acutiformis Salix cinerea

Solanum dulcamara

Alisma plantago-aquatica Angelica archangelica Berula erecta Betula pubescens
Calystegia sepium Carex paniculata Carex pseudocyperus Deschampsia cespitosa
Epilobium hirsutum Equisetum fluviatile Eupatorium cannabinum Filipendula ulmaria
Galium aparine Galium palustre Geum rivale Glyceria maxima
Iris pseudacorus Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria
Mentha aquatica Myosotis palustris Peucedanum palustre Phragmites australis
Salix pentandra Scirpus sylvaticus Sium latifolium Stachys palustris
Symphytum officinale Urtica dioica


